
 

 
 
 
 
Gemeinsame Presseinformation zum  
ASBau-Referenzrahmen für Studiengänge des Bauingenieurwesens (Bachelor)  
 
 
 
Referenzrahmen verbessert Vergleichbarkeit von Bauingenieurstudiengängen 
 
 
Der Akkreditierungsverbund für Studiengänge des Bauwesens (ASBau) hat am 16. Januar 2019 
anlässlich der BAU in München seinen „Referenzrahmen für die Bachelorstudiengänge im Bau-
wesen“ vorgestellt. Dieser enthält die von den ASBau-Mitgliedern gemeinsam erarbeiteten quali-
tativen und quantitativen Mindestanforderungen einer berufsbefähigenden Bauingenieurausbil-
dung. Mitglieder des ASBau sind die wesentlichen Verbände und Kammern aus Bauplanung und 
-wirtschaft sowie Hochschulen und Universitäten. 
 
Der Referenzrahmen soll einerseits Studierenden die Orientierung im Dschungel der inzwischen 
272 angebotenen Bauingenieurstudiengänge erleichtern und andererseits Personalabteilungen 
und Geschäftsführern die Bewertung der Qualifikation von Absolventen erleichtern. Wichtigster 
Adressatenkreis des Referenzrahmens sind Hochschulen und Universitäten, die Bauingenieur-
studiengänge anbieten, neu- oder weiterentwickeln. Außerdem will der ASBau mit der Broschüre 
Fachgutachtern in Akkreditierungsverfahren Unterstützung und Orientierung geben, indem erst-
malig in einer Ingenieurdisziplin definiert wird, welche Anforderungen an die Beruflichkeit der Ab-
solventen gestellt werden. 
 
Herzstück des Referenzrahmens, der auf den ASBau-Studienstandards für Bauingenieurstudien-
gänge von 2010 aufbaut und diese weiterentwickelt, ist daher die sogenannte Studiengangs-
matrix, die ab sofort auch online zur Verfügung steht. Sie gibt Auskunft über Inhalt und Umfang 
der in einem Studiengang angebotenen und zu absolvierenden Module. Das schafft einerseits 
Transparenz hinsichtlich der von den Absolventen erworbenen Kompetenzen und sorgt zugleich 
für eine bessere Vergleichbarkeit der Bachelorstudiengänge. 
 
Die Mitglieder des ASBau definieren in dem Referenzrahmen Kompetenzfelder, die das unver-
zichtbare Grundlagenwissen sowie fachspezifische Wissen und die dazugehörigen Fertigkeiten 
und Kompetenzen einer berufsbefähigenden Bauingenieurausbildung umfassen. Sie empfehlen, 
dass 40 % des gesamten Studiums den Grundlagenkompetenzen gelten sollen, und dazu jeweils 
20 % den Kompetenzbereichen Planung, Bemessung und Baumanagement. So erreichen Studi-
engänge, deren Inhalt dem Referenzrahmen entsprechen, einen „MINT“-Anteil von mindestens 
75 % – Fundament einer qualitativ hochwertigen Ingenieurausbildung wie sie Ingenieurbüros und 
Bauunternehmen benötigen.  
 
Weitere Informationen finden Sie auf der Homepage des ASBau (www.asbau.org). 
 
Für Rückfragen stehen wir Ihnen gerne zur Verfügung.  
 
Ansprechpartnerin ASBau: 
Ass. jur. Susanne Müller 
Geschäftsführerin Kompetenzzentrum für Berufsbildung und Personalentwicklung (KOBI) 
Telefon: 030 21286-135 
Email: susanne.mueller@bauindustrie.de 
 
Ansprechpartnerin Zentralverband Deutsches Baugewerbe:  
Dr. Ilona K. Klein 
Leiterin Abteilung Presse- und Öffentlichkeitsarbeit 
Telefon: 030 20314-409 
Email: klein@zdb.de 
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